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Politische Wochenrundschau.
Berlin, 8. Febr . Der preußische Ministerpräsident Braun

hat die preußischen Regierungsparteien für Freitag nachmittag
j«r Besprechung der Koalitionsfrage in Preußen eingeladen.
Auch an die Deutsche Volkspartei ist eine Einladung zur
Teilnahme an dieser Besprechung ergangen.

In den Landtagsausschüssen herrschte in dieser Woche
Hochbetrieb, um vor Beginn der Plenumssitzungen am Ascher-
«ittwoch mit der Vorberatung der verschiedenen Gesetzent¬
würfe, Anträge und Eingaben fertig zu werden. Die um¬
fangreiche Geureindeordnung ist im Ausschuß nun glücklich
in zweiter Lesung erledigt. Besondere Bedeutung kommt dem
Beschluß zu, der nach langen Kämpfen erst vor wenigen Ta¬
gen durchgegangen war, nämlich der Abschaffung des alt-
vürttembergischeuSchultheißentitels und der Einführung
des Bürgermeistertitels für alle Ortsvorsteher in Stadt und
Land. Die letzte Entscheidung wird allerdings erst das Ple-
,um des Landtags fällen, dessen Zustimmung nicht zweisel-
sast ist. Wenn man schon in Reich, Staaten und Gemeinden
in den letzten Jahren in der Verleihung von Titeln sehr ver¬
schwenderisch umgegangen war, weshalb sollte man nun gerade
bei den Ortsvorstehern so knauserig seiu? Die württember-
zischen Ortsvorsteher wünschen diesen Titel , der in Preußen,
Bayern, Baden usw. längst eingeführt ist, darum soll man
ihn ihnen auch geben. Besonderes Interesse verdienen auch
die Ausführungen des Staatspräsidenten Dr . Bolz im Fi¬
nanzausschuß über den Wohnungsbau in Württemberg . Dar¬
nach steht Württemberg in der Förderung des Wohnungs¬
baus dank der Tätigkeit der Wohnungsbaukreditanstalt an der
kpitzc aller deutschen Länder. Für 1929 sollen trotz der un¬
sicheren Finanzlage des Staates wieder wie im Vorjahr 13,9
Millionen Mark aus der Gebäudeentschuldungssteuer für den
Wohnungsbau Verwendung finden. Die einzelnen Parteien
»ahmen zu diesem Vorschlag der Regierung noch keine Stel¬
lung, sondern, beschlossen, die weitere Beratung über die
Wohnungsbausragebis zur Vorlage des Etats auszusetzen,
krst wenn dieser vorliegt, läßt sich übersehen, ob eventuell
»och weitere Mittel für den Wohnungsbau aufgebracht wer¬
den können oder nicht.

Wer glaubte, daß am Vorabend des Beginns der Repa-
mtionskonferenz, bei den Fragen , die für Deutschland von
sckularer Bedeutung sind, entschieden werden, es doch gelin¬
gen werde, der Reichsregierung eine feste parlamentarische
Mehrheit zu verschaffen, ist bitter enttäuscht, wenn er die
jetzige verworrene Lage im Reich betrachtet. Statt vor einer
Lösung steht man vor einer Krise, statt eine Stärkung hat
van eine Schwächung des Reichskabinetts erreicht. Man er¬
kennt heute, daß es bester gewesen wäre, man hätte über¬
haupt alles beim alten gelasten und keine Umbildung der
iieichsregierung versucht. Die Regierung wäre auch so ak-
iionsfähig gewesen. Die vielerlei persönlichen Wünsche der
Parteien haben zu einer Situation geführt, die man als sehr
betrüblich bezeichnen muß. Auch wenn das Zentrum sich von
der Regierung zurückziehen sollte, würde die Reichsregierung
trotzdem weiter bestehen können, da keine Partei im gegen-
«irtigen Augenblick den Mui aufbringen dürfte, die Regie¬
rung zu stürzen. Es ist tiefträurig . daß nicht einmal in sol¬
chen entscheidenden Augenblicken eine Einigung unter den
deutschen Parteien erzielt werden kann.

Eine bezeichnende, aber ebenso betrübende Illustration der
deutschen Eintracht ist der Konflikt zwischen Bayern und
Preußen. Es soll hier nicht untersucht werden, ob die eine
»der andere Seite mehr oder weniger im Recht ist. denn von
seinem Standvunkt aus ist ja jeder im Recht, vielmehr soll
mr auf die schädlichen Wirkungen eines solchen Streites zwi¬
lchen deutschen Ländern in Beziehung ans das Ausland hin-
»ewiesen werden. Wenn Bayern solch scharfe Worte gegen
Preuüen gebraucht, daß es den Anschein haben kann, es stehe
än Krieg zwischen beiden bevor, dann wird Frankreich umso
iveniaer Anlaß nehmen, seinen Gesandten in München für
tbenlüssiq zu halten und abzuberufen. Formell ist mit der
Entschuldigung der bayerischen Regierung der Konflikt bei-
kleat. geblieben ist aber der peinliche Eindruck . bei allen
sieichsfreunden und der Svott und die Schadenfreude bei
«iseren außenpolitischen Widersachern.

Reichsaufienminrsier Dr . Siresemann hat , wie schon in der
lttten Völkerbundsratssttzung in Lugano angekündigt. nun¬
mehr beim Völkerbund in Genf beantragt , das Minderhciten-
»roblem auf die Tagesordnung der nächsten Bölkerbunds-
Iltzunn zu setzen. Daß Streiemann damit ein heikles Tbema
«naeschnitten bat . zeigt die Verstimmung, die die französische
>wd englische Presse über diesen Schritt Stresemanns zeigt.
Ein« Klarstellung ist aber notwendig. Wenn der Völkerbund
in der Minderheitenfrage so wenig leistet. Wie in der Ab-
röstunasfrage, dann hat er seine Existenzberechtigung wirk-
mh verloren.

Deutschland.
Berlin, 7. Febr . Reichsbankpräsident Schacht und Geheim-

*"t Kastel find Donnerstag abend gegen 10 Ahr mit dem
mbrdlanmäßiaenZug von Berlin nach Paris abgereist. Gene¬
raldirektor Vögler und Bankier Melchior werden unterwegs
E ihnen Zusammentreffen.

Das Wehrprogramm der Deutsch-demokratischen Partei.
Das von dem früheren Reichsinnenminister Dr . Külz dem

Mhrausschnß der demokratischen Partei unterbreitete und
diesem genehmigte Wehrprogramm wird am 12. ds. Mts.
Parteivorstand der Deutsch-demokratischen Partei beschäf-

MU. Es wird darin gesagt, daß die Reichswehr ein sicheres
Instrument des States zum Schutze des deutschen Volkes und

Unversehrtheit der deutschen Republik sein müsse. Daher
Ehten die Angehörigen der Wehrmacht in tiefster und eng¬

Emst«! de»S.Zebrmr MS.
ster Verbindung mit allen Schichten des Volkes stehen. Aus¬
wahl der Mannschaften, Offiziersersatz und Beförderung dürf¬
ten nur unter dem Gesichtspunkt der persönlichen und nicht
oer standesmäßigen Eignung vor sich gehen. Eine Politi¬
sierung der Reichswehr sei abzulehnen. Alle außerhalb der
Reichswehr stehenden militärischen oder wehrmachtähnlichen
Verbände müßten ebenfalls abgelehnt werden.

Koalitiouskrise und Sozialdemokratie.
Berlin , 8. Febr . Daß der Austritt des Zentrums aus

der Reichsregierung auch der Sozialdemokratie schwere Sor¬
gen verursacht, beweist eine Betrachtung des Sozialdemokra¬
tischen Pressedienstes, der sich die Frage vorlegt, was nun
werden soll. Zwar wird von dem Sprachrohr der Sozial¬
demokratie die Notwendigkett der Reichstagsauflösung im Falle
einer Nichtverständigung ins Auge gefaßt, lieber aber wäre
es den Sozialdemokraten , wenn sich der Weg zu einer Eini¬
gung doch noch finden ließe. Möglichkeiten, meint der So¬
zialdemokratische Pressedienst, seien sicherlich vorhanden. Es
sei nur etwas guter Wille und die Bereitwilligkeit zum „Ver¬
zicht auf formalistische Spitzfindigkeiten" vonnöten. Diese
Mahnung richtet sich vornehmlich an die Adresse des Zen¬
trums , an dessen„guten Willen" das halboffiziöse Organ der
Sozialdemokratie beweglich appelliert.

Hünefeld im Dienst des Deutschtums.
Man hat viel über den allzu früh verstorbenen Ozean¬

flieger v. Hünefeld gesprochen Und hat es ihm verübelt, daß
er nach seiner Rückkehr von Amerika einen Besuch in Doorn
gemacht hat . Wir erhalten von sozialdemokratischer Seite
eine Zuschrift, die Hüneseld völlig rechtfertigt. Es wird von
einer Versammlung des Deutschen Republikanischen Reichs¬
bundes in Berlin berichtet, in der Major z. D- Mayer über
Luftschiffahrt und Völkerversöhnung sprach, in der Major
Parsifal für sein starres System eintrat und Dr . Merkel von
der Lufthansa über Flugzeuge und ihre Rentabilität sprach.
Zum Schluß trat zum allgemeinen Erstaunen Hüneseld ans
Rednerpodium. Er schilderte seine Arbeit bei Junkers und
seinen Flug mit Koehl und sprach schließlich ausführlich über
seinen Flug mit der „Europa " über Indien nach Japan . Er
erzählte in seiner beredten Art von seiner Aufnahme in Tokio
und wie er seine „Europa " den Japanern geschenkt hat. Diese
mit großem Interesse aufgenommenen Ausführungen schloß
er unter stürmischem Beifall mit folgenden Worten : „Ich
glaube, daß ich mit diesem Geschenk mehr für den Gedanken
der Völkerversöhnung getan habe, als mancher, der viel von
Völkerversöhnung redet. In Deutschland kann man ja einer
Rechtspartei angehören, lieber der Grenze ist man aber im¬
mer nur Deutscher."

Ausland.
Der »cur vatikanische Staat.

Rom, 8: Febr. Das große Ereignis der Versöhnung zwi¬
schen dem Papst und dem italienischen Königshaus nach fast
sechzigjähriger Fehde ist nunmehr eingetreten. Tatsächlich ist
das italienische Konkordat als ein Versöhnungsfest zwischen
Papst und König bereits paraphiert worden. Der Papst be¬
trachtet sich nicht mehr als Gefangener. Die endgültige Un¬
terzeichnung wird Wohl am Dienstag erfolgen. Was schließ¬
lich die äußeren Formen der Wiederanbahnung normaler
Beziehungen zwischen Staat und Kirche betrifft , ist hier noch
nichts bekannt. Der „Daily Telegraph" weist anläßlich der
Bildung des patikanifchen Staates auf die heikle Frage der
Zulassung zum Völkerbund hin. In der französischen Presse
wird die Jnternationalisierung des Vatikans gefordert, da
sonst der neue Staat in die Abhängigkeit Italiens gerate.

Der Blutstreit i« Bombay.
London, 8. Febr . In Bombay gestaltet sich die Lage

immer mehr zu einem Blutstreit zwischen den beiden großen
religiösen Sekten der Hindus und Mohammedaner . Die
Entweihung von Tempeln ist an der Tagesordnung , wodurch
die Wut der Massen in beiden Lagern sich noch steigert und
zu hinterlistigen Morden Veranlassung gibt. Während der
Nacht kam es des öfteren zu Zwischenfällen, die sich in der
Hauptsache um den großen Bazar Bhendi konzentrierten. Das
Betreten der Straße ist gleichbedeutend mit dem Tod. Ge¬
stern abend haben die Unruhen auch auf das Geschäftsvieriei
übergegrisfen. Die Zahl der Toten und Verwundeten ist mit
insgesamt 41 Toten und 400 Verletzten weiter angesttegen.
Die Stadtverwaltung von Bombay hat sich gestern veranlaßt
gesehen, eine Erklärung zu veröffentlichen, in der Mont
wird, daß das Gerücht- über den Kinderraub der Pathanen
unbegründet ist. Das Publikum wird darauf hingewiesen, daß
genügend Truppen vorhanden sind, um der Lage Herr zu
werden, und angewiesen, seinen Geschäften ruhig nachzugehen
und Ansammlungen in den Straßen zu vermeiden.

Aus Stadt und Bezirk.
Sountagsgedauke».

Taumel.
Genießen macht gemein.
Zwecklose Arbeitsamkeit ist nicht weniger töricht als zügel¬

loser Genuß. Müller.
Wo ich aufhöreu muß sittlich zu sein, habe ich keine Gewalt

mehr. Goethe.
Neuenbürg, 8. Febr. Me naßkalte Witterung , besonders

die schneidigen Ostwinde, verursachen nicht selten Erkältun¬
gen, welche Husten, Heiserkeit. Katarrhe und andere Krank¬
heiten im Gefolge haben. Ein altbekanntes Heilmittel da¬
gegen wendet inan mit gutem Erfolg an. indem man dem
Patienten erwärmten Honig reicht. Derselbe wird in einem

87 Jahrgang

silbernen Löffel über der Lampe erwärmt , in einen andern
eingegoffen und möglichst heiß verschluckt. Für Säuglinge ist
es sehr zuträglich, wenn man ihnen Milch mit Honig ver¬
süßt anstatt mit Zucker, der schwer verdaulich ist. Honig in
kleinen Mengen wiederholt einem Säugling in den Mund
gebracht, heilt Mundfäule . Bei Schlaflosigkeit ist der Genuß
eines Löffels Honig vor dem Niederlegen zu empfehlen. Der
prozentuale Eiweißgehalt und die leichte Ueberführung ins
Blut , sichern ihm sein Renomee für alle Zeiten. Kunstpro¬
dukte, wie Zuckerhonig u. dergl. müssen erst in-verttert , d. h.
umgewandelt werden, um für das Blut aufnahmefähig zu
sein; der reine Blütenhonig aber geht unmittelbar ins Blut
über, ohne Rückstände zu hinterlassen und wird sofort ver¬
braucht oder als Glykogen in den Muskeln oder der Leber
als Kraft - oder Energiequelle aufbewahrt . Bei kleinen Kin¬
dern und erwachsenen Personen , die an Verdauungsschwäche
leiden, sollte man stets Honig statt Zucker zum Versüßen
der Nahrung verwenden. Bon den Bienen tropfen¬
weise zusammengetragen, enthält Honig die feinsten und
edelsten und wertvollsten Stoffe aus dem Pflanzenreich. Er
ist heilkräftig. Seit alten Zeiten hat er sich bewährt . Viele
einsichtige Aerzte unserer Zeit schätzen ihn als ihren wirk¬
samen Verbündeten gegen Krankheiten dieser und jener Art.
Lungenleidenden, Blutarmen , Bleichsüchtigen hat er vorzüg¬
liche Dienste geleistet. Alle diese Vorzüge und noch viele
andere werden aber, trotzdem sie längst bekannt sind, doch noch
wenig gewürdigt und anerkannt . Es geht dem Honig wie
so vielen andern Dingen : man schweift in die Ferne und
das so naheliegende Gute wird nur wenig beachtet.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des östlichen
Hochdrucks ist für Sonntag und Montag heiteres und fro¬
stiges Wetter zu erwarten.

Dobel, 9. Febr . Schneehöhe 28 Zentimeter , 4 Zentimeter
Pulverschnee auf Harsch, 9 Grad Kälte, heiter, Ostwind. Ski¬
bahn sehr gut. Rodelbahn sehr gut.

Höfen a. E., 8. Febr . Der langcmhaltendc Frost scheint
auch dem Schwarzwild ganz energisch aus den Leib zu rücken.
So wurde dieser Tage vom Hund des Forstwarts Holstein
(Eyachbrücke) ein Wildschwein (Jährling ) aufgetrieben, das
nach längerer Hatz erlegt werden konnte. Auch den Füchsen
dürfte die Kälte auf den Pelz brennen, so daß sie jede Vor¬
sicht außer acht lassen. Sonst wäre es nicht möglich gewesen,
daß ein hiesiger Bürger bei der unteren Sägmühle inner¬
halb weniger Tage drei Stück der Rotröcke in der gleichen
Falle fangen konnte.

Höfen a. E., 8. Febr . Säger Karl Wurster  stürzte
gestern, als er eine kleine Reparatur an seinem Hause vor¬
nehmen wollte, infolge Rutschens der Leiter so unglücklich
rücklings ab, daß er die Achsel auseinanderfiel , den Arm brach
und ihm einige Rippen eingedrückt wurden. Er mußte ins
Bezirkskrankenhaus überführt werden.

Schömberg, 7. Febr. Den Höhepunkt und zugleich einen
guten und würdigen Abschluß der alljährlich wiederkehrenden
Festlichkeitenbildete auch dieses Jahr das, Stiftungsfest
vom Klub der Köche  in Schömberg, Zweigverein des
internationalen Verbands der Köche, Sitz Frankfurt a. M-,
das zum fünften Male verbunden mit kulinarischer Tombola
(auf Kochkunst bezügliches Glücksspiel), Vorträgen und Ball
in gelungener Weise begangen wurde. Die Vorstandschaft,
insbesondere ihr Vorsitzender Hans Jung,  Küchenchef der
Neuen Heilanstalt, der in seiner Begrüßungsansprache der
freundlichen Unterstützung der Prinzipalität , der Anwesenheit
des Ortsvorstehers , Herrn Schultheiß Hernmnn, und der
Vertreter der Ärudervereine Wildbad und Pforzheim — der
Stuttgarter Kochverein war durch dessen Ehrenvorsitzenden
K. Stegmaier vertreten — Erwähnung tat , hatte das Fest in
mustergültiger Weise arrangiert . Besonders schön und sehr
reichhaltig war die Tombola, die schon während des Nach¬
mittags viele zur Besichtigung anlockte. Als besonders be¬
merkenswerte Platten  verdienen hervorgehoben zu
werden: Rehrücken nach „Carmen ". Puter nach „Alexandra",
Ente nach „Voasin", Geflügel- und Kalbsgalantinen , diverse
Eierplatten und Sülzgerichte, auch sehr viele Torten u. a.
mehr. Vermehrt wurden diese Platten durch zahlreiche Stif¬
tungen hiesiger Geschäftsleute, von denen sich auch die Metz¬germeister in der Plastischen Kunst mit Erfolg betätigten . Der
Prolog wurde von Gerda Burkhardt gesprochen. Die musi¬
kalische Leitung lag in den Händen der Pforzheimer Kapelle
Schöninger . . Für fröhliche, heitere, mitunter auch für ernste
Stimmung sorgte "Humorist Paul Haase - Stuttgart.
dem der gute Ruf von den Darbietungen im Kriegerverein
vorausging . Zur Mitwirkung hatte man ferner zwei aus¬
wärtige Künstler herangezogen, die sich zur Kur in Schöm¬
berg aufhalten und dem Publikum schon durch ihre über¬
raschenden Leistungen beim letzten Kirchenkonzerte bekannt
waren : Herr Ludwig Riesch - Stuttgart (Tenor ) und
Herr Max Broermann - Bönn,  der dessen Gesangs¬
vorträge am Klavier begleitete. Obschon Herr Riesch nur
mit vier Vorträgen aufwartete , hatte er einen durchdringenden
Erfolg . Das Publikum stürmte jedesmal, wenn er auf dem
Podium erschien. Er sang den Prolog aus „Bajazzo" von
Leoncavallo, „Am Rhein und beim Wein" von Franz Ries,
„Der Lenz" von Hildach und die „Hymne" von Robert Fisch-
hos. Seine Stimme , die für den Raum zu groß ist, verrät
hohe Kultur . Me Schönheit seiner Stimme zeigte sich vor
allem in der „Hymne". Um die Wirkung seines Tenors , der
ihm eine Zukunft verheißt, ganz zu genießen, muß man ihn
im großen Konzertsaal in einer Stadt hören. Sein Partner
am Klavier war ihm ebenbürtig . Herr Broermann verhalf
mit seiner virtuosen Begleitung zu einem hohen Kunstgenuß.
An die Gabenverlosung schloß sich ein Ball an, der bei schö¬
nem Verlauf bis in die frühen Morgenstunden dauerte. Da-



der gaben die vom Verein gestifteten Luftballons währen - des
Tanzes ein wirkungsvolles Bild . — Für Samstag , 9. Feb¬
ruar , ladet die Schneeschuhabteilung des Wüttt . Schwarz-
waldvereins , Ortsgruppe Schömberg , in das Gasthaus zur
„Linde " zum 2. Zunftabend ein , und für Sonntag sei darauf
hingewiesen , daß die beiden oben erwähnten Künstler im Auf¬
träge der Kurverwaltung um 5 Uhr im „Ochsensaale " ein
Lieder - und Klavierkonzert  geben . Herr Riesch
trägt im ersten Teil des Programmes , der Schubert gewid¬
met ist, aus der „Winterreise " und aus der „Schönen Mül¬
lerin " mehrere Lieder vor , sowie den „Erlkönig ". Im zwei¬
ten Teil singt er Lieder von Hugo Wolf , Johann Brahms,
Richard Strauß und Paul Gräner . Herr Broermann wird
mehrere Impromptus von Schubert , sowie eine Klavierkom¬
position von Mendelssohn spielen . Das Konzert wird für
Schömberg ein großes Ereignis sein.

Württemberg.
Stuttgart , 8. Febr . (Ein Familiendrama .) Das Schwur¬

gericht hat den 10 Jahre alten Werkmeister Otto Bräutigam
von Backnang wegen Tötung seiner Frau zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Die Frau war sehr jähzornig und zän¬
kisch und es gab zwischen den Eheleuten deshalb öfters Streit.
Im Oktober v. I . ließ sie ihn nicht ins Schlafzimmer hinein.
Er drohte die gewaltsame Oefsnung mit dem Beil , führte
diese Drohung aber zunächst nicht aus . Als er dann wieder¬
kam, hing das ganze Bettzeug über dem Treppengeländer.
Als die Frau der Aufforderung , es wegzunehmen , nicht nach¬
kam und ihm das Trinken vorhielt , griff er schließlich doch
zum Beil und versetzte der Frau fünf Hiebe mit dem stump¬
fen Teil auf die Schädeldecke. Kurze Zeit darauf starb die
Frau.

Heilbronn , 8. Febr . (Erfolglose Berufung des Münz-
berbrechers Horwarth .) Gegen das vom Heilbronner Schöf¬
fengericht am 14. Dezember wegen Münzverbrechens gefällte
Urteil , das aus ein Jahr und drei Monate Gefängnis unter
Anrechnung der bis dahin verbüßten Untersuchungshaft lau¬
tete , legte Emil Horwarth , zuletzt in Bückingen wohnhaft,
Berufung ein , die aber verworfen wurde.

Eßlingen , 8. Febr . (Selbstmord durch Erfrieren .) Auf
eigenartige Weise tötete sich eine 22jährige Professorstochter
aus München selbst. Anscheinend wollte sie eine leichte Art
-des Sterbens wählen , weshalb sie auf den Gedanken kam, den
Tod durch Erfrieren zu suchen. Sie erstieg eine Anhöhe,
nahm ein Schlafpulver zu sich, das feine Wirkung tat , und
erwachte nicht mehr . Der Beweggrund zur Tat soll unglück¬
liche Liebe sein. Die Leiche wurde in die Heimat überge¬
führt.

Mm , 7. Febr . (Liederfest des Schwad . Sängerbundes .)
Die voraussichtlich recht zahlreiche Beteiligung am S2. All¬
gemeinen Liederfest des Schwäbischen Sängerbundes vom 29.
Juni bis 1. Juli in Ulm bringt es mit sich, daß wiederum
eine festgebaute Halle erstellt werden muß . Der Bau und die
Aufstellung dieser Halle , die in allen Teilen aus Holz neu an¬
gefertigt wird , ist der Firma Deuter in Augsburg als der
billigsten Lieferantin übertragen worden . Die Halle erhält
ihren , Platz auf dem Exerzierplatz hinter der Friedrichsau.
Nach den Plänen nimmt die Halle eine überdeckte Fläche von
gegen 9000 Quadratmeter ein . Ihre Länge beträgt 140
Meter , die Mittelschiffbreite 40 Meter . Als Firsthöhe sind 17
Meter , als Seitenhöhe 10 Meter vorgesehen . Der Binder¬
abstand ist mit 10 Meter errechnet . Die Seitenschiffe links
und rechts werden je 12 Meter breit und haben eine äußere
Seitenhöhe von 6 Meter . Die Halle wird mit wasserdichtem
Segeltuch eingedeckt. Sic bietet für 32 000 Personen Raum,
wobei 16 000 Sänger aus einem abgestuften Podium unter¬
gebracht werden können und 16 000 Zuhörer je hälftig Sitz-
und Stehplätze erhalten . Außerdem hat man für Dirigenten
und die Presse besondere Sitzgelegenheiten geschaffen. Die
Zugänge für Sitz - und Stehplätze sind getrennt . Die Sän¬
ger nehmen ihren Weg zum Podium über zwei seitliche Ram¬
pen . Unter dem Podium liegen Räume für Garderobe,
Schaltanlage und den Aufsichtsdienst . Die Festtgkeitsberech-
nung der Halle ist von ersten Größen Deutschlands nachge¬
prüft worden . Außerdem hat die Baufirma alle Garantien
für ihr Werk übernommen . Mit der sonstigen Vorbereitung
des Festes geht es energisch voran . Die Zahl der am Wer¬
tungssingen teilnehmenden Vereine beträgt um 300. Zur ra¬
schen Abwicklung des Preissingens sind 6 Preisgerichte zu
bilden . Von den besonderen musikalischen Genüssen des Lie¬
derfestes ist zunächst das Begrüßungskonzert am Abend des
ersten Festtages zu nennen , bei dem das Landestheaterorche-
ster in seiner vollen Besetzung Mitwirken wird . Zur Auf¬
führung kommen Werke von Kaun , Hugo Hermann -Reut¬
lingen und Anton Zoller -Ulm . Die Werke der beiden letz¬
teren sind eigens für das Fest komponiert und erleben dabei
ihre Uraufführung . Neben dem Männerchor der vereinigten
Nlmer Gesangvereine mit 1000 Sängern wird ein aus sämt¬
lichen gemischten Chören Groß -Ulms gewonnener 600 Sän¬
gerinnen starker , Frauenchor und ein lOOOköpfiger Kinderchor
Mitwirken . Die Leitung dieses Konzerts liegt in den Hän¬
den des Gauchormeisters Wilhelm Arb . Weiterhin haben
wir eine Aufführung der neunten Symphonie von Beet¬
hoven unter Musikdirektor Hayns Führung zu erwarten.
Etwas Neuartiges sollen die verschiedenen Sonderkonzerte
der größeren Gesangvereine des Landes darstellen . Bisher
haben sich neben den Ulmer Vereinen neun Sängergesellschaf¬
ten für diesen Zweck zur Verfügung gestellt . Man hofft , daß
diese Stundenkonzerte teilweise auch als Kirchenmusiken ab¬
gehalten werden können . Einen weiteren Höhepunkt des Fe¬
stes und zugleich dessen ruhmvollen Abschluß bildet die
Hauptaufführung des Schwäbischen Sängerbundes mit min¬
destens 16 000 Sängern . Das Ulmer Liederfest wird sich nach
der musikalisch-künstlerischen Seite gegenüber den früheren
Veranstaltungen des Schwäbischen Sängerbundes sicherlich
vorteilhaft herausheben . Zum Fest erscheint auch ein beson¬
deres Festbuch. Der Plan zur Ausgestaltung des Festzuges
ist von Kustos Häberle bereits fertiggestellt . Als Motto
wurde ihm zugrundegelegt : „Das deutsche Lied in alter und
neuer Zeit ". Erwähnt sei, daß die Stadtverwaltung für alle
Tage des Festes die sog. große Münsterbeleuchtung mit
Scheinwerfern in Aussicht gestellt hat.

Friedrichshafe « , 8. Febr . (Die Fahrt des „L. Z . 127".)
Das Luftsckstff „L. Z . 127" ist nach einer 2ständigen Fahrt
nach Ravensburg und im engen Umkreis von Friedrichsha¬
fen auf dem Gelände des Luftschiffbaues Zeppelin um 4.38
Uhr glatt gelandet . Im Verlauf dieser Fahrt konnte der
neue Kurzwellensender auf etwa 7 oder 8 Wellen tm Bereich
zwischen 20 und 80 Metern Wellenlänge abgestimmt werden.
Eine Reihe von Wellen muß noch auf einer späteren Fahrt
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ausprobiert werden , lieber die erzielten Reichweiten liegen
im Augenblick noch keine Ergebnisse vor , da eine Verbindung
mit irgendwelchen Bodenstationen wegen der Kürze der Fahr¬
zeit nicht ausgenommen werden konnte . Auch konnte aus
demselben Grunde noch nicht festgestellt werden , ob das un¬
gestörte Neheneinandcrarbeiten der Kurzwellen - und Lang-
wellenepparatur möglich ist. Gleichzeitig unternahm auch die
Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt unter der Leitung von
Dr . Seewald weitere Festigkeitsprüfungen Es wurden dies¬
mal nicht allein die Dehnungen des Luftschiffes in horizon¬
taler Fahrt , sondern auch die Biegungen im horizontalen
Auf - und Abstieg untersucht . — Vor der Drei -Erdteilfahrt
wird das Luftschiff voraussichtlich noch eine oder zwei Ver¬
suchsfahrten machen, vorausgesetzt , daß das Wetter weiterhin
einigermaßen günstig bleibt . Me heutige Fahrt bewegte sich
in einer Höhe bis zu 400 Meiern über dem Bodensee (800
Meter über dem Meeresspiegel ). Das Luftschiff befand sich
bereits um 5 Uhr in der Halle.

Baden.
Grünwettersbach , 8. Febr . Am Sonntag den 10. Februar

begeht Bürgerineister a. D . Leopold Rohrer hier in körper¬
licher und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag . Der Jubi¬
lar ist Veteran von 1870/71 und Mitgründer der Freiwilligen
Feuerwehr , der er noch als Zeugwatt aktiv angehött und btt
deren Hebungen er immer zur Stelle ist.

Haslach i. K., 8. Febr . In der Nacht zum Freitag er¬
tönte plötzlich morgens gegen 3 Uhr Feueralarm . In der
Stadthalle , wo sich die Bürgerschaft zu einem Maskenball ein¬
gefunden hatte , glaubte man erst an einen Fastnachtsscherz,
bis die Wiederholung des Alarmsignals den Ernst der Sach¬
lage bekundete . In dem der Firma Gebr . Gutmann u . Win¬
ter gehörigen , von den beiden Familien der Druckereibesitzer
Heine und L. Steiger bewohnten Gebäude in der Hochstetter-
straße war Feuer ausgebrochen , das mit großer Schnelligkeit
um sich griff . Trotz des raschen Eingreifens der Feuerwehr
war infolge Wassermangels und Eisbildung .ein Löschen aus¬
sichtslos , und das Gebäude brannte bis auf den Grund nieder.
Während btt den Bewohnern des Erdgeschosses (Steiger ) ein
Teil der Einrichtungsgegenstände gerettet werden konnte , ge¬
lang es den Bewohnern des ersten Stockwerks (Heine ), nur
mit Mühe , das nackte Leben zu retten . Der Fahrnisschaden
beläuft sich auf etwa 35—38 OM Matt.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundscha« .

Börse. Me Börse lag in dieser Woche uneinheitlich btt
schwankenden Kursen . Me anhaltende Geschästsstille veran¬
lagte Abgaben , die auf das Mvcau erheblich drückten. Btt
der allgemeinen Unsicherheit und Unruhe fehlte fast jede Auf¬
nahmelust . Abgesehen von .der fortschreitenden Gelderlttchte-
rung gab es keinerlei Anregungen . Dagegen waren der Mo¬
mente , die zur Vorsicht und Reserve mahnten , recht viele.
Die entscheidende Reparationskonferenz steht vor der Türe,
deren Ausgang man noch keineswegs absehen kann . Dazu
kamen Sorgen innerpolitischer Natur hinsichtlich der Schwie¬
rigkeiten bei der Umbildung der Rttchsregierung . Me wenig
günstigen Ausführungen in der letzten Generalversammlung
der Rttchsbank über die allgemeine Wittschaftslage enttäusch¬
ten ebenfalls . Auch die Unsicherheit der Newyorker Tendenz
trug zur allgemeinen Verstimmung und Zurückhaltung btt.
Eine schwache Haltung hatten vor allem Glanzstoffaktien.
Bankwette und Farbenaktien waren btt abbröckelnden Kutten
vernachlässigt . Am Rentenmarkt war dje Haltung erneut
schwächer.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt hat den Januar -Ultimo
leicht überwunden , eine Folge der hohen Reichsbant -Guthaben,
die auf die Flüssigkeit des Monatsverlaufs zurückgehen . Me
Wechselcinreichungen waren nicht sonderlich umfangreich.
Die Geldsätze hatten über den Ultimotermin selbst nur leicht
angezogen und gingen nachher gleich wieder zurück. Mit
Geldschwierigkeiten hatte nur das Reich zu kämpfen , da die
Steuereingängc im Januar im wesentlichen an die Länder
gegangen waren . Me Weiterentwicklung am Geldmarkt ist
noch unklar , zumal sich neben der Londoner Geldversteifung
auch ein Anziehen der Newyorker Geldsätze bemerkbar macht.
Mit einer weiteren Ermäßigung des Reichsbankdiskonts ist
vorerst keineswegs zu rechnen.

Produktenmarkt.  Die Getreidebörsen hatten , da
jegliche Anregung fehlte , nur geringes Geschäft Gehalten
war lediglich Weizen , während die übrigen Sotten im Preise
etwas schwächer waren . An der Stuttgarter Landesproduk-
tenbörse blieben Wittenheu und Stroh mit 11 bezw. 6 M.
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produk¬
tenbörse notierten Weizen 216 (tt1 ), Roggen 207 (— 2), Fut-
tergerstc 202 (unv .), Hafer 207 (— 1) Matt je pro Tonne und
Weizenmehl 29X (unv .) M . pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Auf den Warenmärkten find den In¬
venturausverkäufen die „Weißen Wochen" gefolgt , die beide
nur eine mäßige Belebung des Gefchästsverkehrs zur Folge
hatten . Der Absatz im Textilhandel ist weiter zurückgegan¬
gen. Auch die Baumwollindustrie klagt über ungünstigen
Absatz und schlechte Preislage . Lebhafteres Geschäft und
festere Preistendenz hat der Eisenexportmattt zu verzeichnen.
Entsprechend den gestiegenen Kupferpreisen wurden auch die
Messingpreise erhöht . Auf den Häuteauktionen waren die
Preise erneut rückläufig.

Viehmarkt.  Me Schlachtviehmättte hatten geringere
Zufuhren , die aber gut abgesetzt wurden . Die Preise für
Kälber und Schweine zogen leicht an , während die Preise
für Großvieh unverändert blieben.

Holzmarkt.  Me Rundholzmärkte haben eine leichte
Belebung erfahren und die Preise werden von einer Auktion
zur andern teurer . Besonders gefragt ist Papierholz . Der
Bauholzmarkt liegt völlig still.

Neueste Nachrichten.
Bruchsal , 8. Febr . Im benachbarten Untergrombach brannte

heute früb  um 5 Uhr die mit Mebtvorrüten anqefiillte, mit den m»
bereisten Einrichtungen versehene Mühle des Landwirtes Hermann
Raab vollständia nieder. Das angrenzende Wohnhaus konnte gerettet
werden. Es ist jetzt das fünfte Mal , daß diese Mühle durch Feuer
zerstört wird. Der Brandschaden wird auf 80—1000M Mk . geschätzt.

Frankfurt a. M .. 8. Febr . In dem Stadtteil Höchst ist es in
der vergangenen Nacht zu einem kleinen Zwischenfall gekommen, der
durch mehrere Betrunkene hervorgerufen wurde, die von einer karne¬
valistischen Veranstaltung kamen und in Streit geraten waren. Bei
dem Versuch, den Streit zu schlichten, wurden zwei Polizeibeamte
von einem Betrunkenen bedroht, sodak dieser zur Feststellung seiner
Personalien zur Wache mußte. Hier stellte sich heraus , daß der Fest¬
genommene ein französischer Kriminalbeamter ist. Er wurde heute früh
der französischen Polizeibehörde übergeben.

Köln , 8 Febr . An der Ecke der Bismarck - und Benloer Straße
wurde heute früh  einer jungen Frau von einem Manne , vermutlich mit
einem Rasiermesser, aus offener Straße die Kehle durchschnitten Der
Täter flüchtete, konnte aber von den Polizeibeamten frstgenommen
werden. Die junge Frau wurde sterbend ins Krankenhaus gebracht.
Hierzu wird noch gemeldet, daß die lebensgeiährlich Verletzte eine
22 jährige von ihrem Mann getrennt lebende Frau aus Brühl ist.
Der Täter , ein 22 jähriger Arbeitsloser aus Köln, beging die Tat aus

Eifersucht. Er hatte seinem Opfer auf dem Wege zur Arbeite,W,
ausgelauert. Das Messer warf er auf der Flucht fort . Er halt, ^
der Frau mehrere Monate zusammen gewohnt und dann Streit
«hr bekommen, weil sie ihren Wochenloha mit anderen Männern
jubelte.

Laugscheid bei Bacharach, 8. Febr . Vor einigen Tagen setech,
der Landwirt Vogel und seine Frau die Goldene Hochzeit. Als -c
Feuerwehrkapelle dem Ehepaar ein Ständchen brachte, erlitt die Fri,
vor Aufregung einen Scklaganfall und verschied. Vogel nahm ftz
den Tod seiner Lebcnsgrfährtin so zu Herzen, daß er am Tage ft,,»
Beerdigung ebenfalls starb.

Leipzig . 8 Febr . Der Leipziger Rauchwarenhändler Lrenzbew,
und seine Peokuristin Bochmann find wegen großer Betrügerei»
oerhasiet worden. Die Schädigungen der Gläubiger , bei denen es
um Wechscl- und Buchsälschungen, sowie um doppelte und dceisatz
Zessionen handelt, werden aus eine Mckion Mark geschätzt.

Berlin , 8. Febr . Professor Junkers sandte folgendes Beileidz¬
ielegramm an Freifrau v. Hünefeld: In aufrichtiger Trauer um du
Tod Ihres von mir hochverehrten Sohnes bitte ich Sie , gniidi«
Frau , mit dem Ausdruck meiner Teilnahme an Ihrem Schmm
noch einmal den der Dankbarkeit entgegenzunehmen, die ich und nie!«
Familie ebenso wie meine Werke und alle Mitarbeiter dem Wirk«
Ihres Sohnes für die deutsche Luftfahrt bewahren. Seine Treue>,
uns wollen wir ihm mit getreuem Gedenken vergelten, gez. Hm,Junkers . '

Berlin , 8 Febr . In einer westlichen Filiale der Bereinigt»,
Pommerschen Meiereien wurde eine der zwei Verkäuferinnen, dj,
gestern abend nach Geschäsisschluß im Laden geblieben war , von M
jungen Burschen Lberjallen, von denen einer sie mit der Pistol- bt-
drohte. Der andere sprang sie sofort an und packte sie an derK>hi,
iodatz sie nicht um Hilfe rufen konnte. Die Burschen stcckien d«
UebersaUcnen einen Knebel in den Mund und fesselten ihr mit.de,
Streifen eines Bettlakens Hände und Füße . Trotz ihrer Gegeuwksr
warfen sie sie hiernach aufs Bett und banden sie mit einem ander«
Laken am Bett fest. Mit dem Schlüssel, den sie in dem Rumm
fanden, schlossen sie den Gelüschrank und den Tresor auf u. verschwand«
mit dem Inhalt im Werte von 450 Mark.

Berlin , 8. Febr . Am Freitag mittag ereignete sich in Neuköll,
ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem Feuerwehrmag!,
und einem Straßenbahnwagen . Drei Feuerwehrleute wurden vo,
der Motorspritze auf den Fahrdamm geschleudert und schwer verletzt
Ein vierter Feuerwehrmann Kam mit leichten Verletzungendavon. M
Motorspritze wurde Zertrümmert, Gegen den Gtraßenbahnführer ij
ein Verfahren eingelettet worden, da er das Signal der Feuerivch
nicht beachtet haben soll.

Berlin , 8. Febr . Reichsverkehrsminlster a. D. o. Guerard vee-
absckiebeie sich von der Beamten -, Angestellten» und ArbeiitisM
seines Ministeriums.

Kiel , 8 Febr . Die Beiriebsdirektion des Reichrkäiwlamtes trik
mit : Der Kaiser Wilhelm Kanal ist für Dampfer unter 1800 Bnitl»
rrgisterioniien und für alle Ballastdampser wegen Eis geschlossen.

Husum , 8. Febr . Der Bauernsllhrer tzamkens sprach gestern!»
Husumer Finanzamt vor. das ihm Milchgelder, die ihm von ein«
Meierei zustanden, gepfändet halte. Aus seine in einer Bersammlu»,
ergangene Aufforderung fanden sich zugleich verschiedene Landwirte i«
Finanzamt ein, um den Ausgang der Angelegenheitobzuwarten. Nr
Landwirte wurden ersucht, das Haus zu verlassen. Als sie diesem Ei-
juchen nicht Folge leisteten, wurden zehn von ihnen sestgestcllt. Sk
werden sich wegen Hausfriedensbruches zu verantworten haben. DK
Menge, die sich vor dem Gebäude angesammelt hatte, ging aus drei¬
malige Aufforderung zögernd auseinander . Die Unterredung !«
Bauernsührers Hamkens im Finanzamt verlies ergebnislos.

Bern , 8. Febr . In einem Walde , einige Stunden von Ben
entfernt, wurden in einem geschlossenen Auto zwei Personen in tot»-
ähnlichem Zustande ausgcsunden. Während man zuerst an Selbmmd-
versuch durch Vergiftung glaubte, ergab die Untersuchung einwnnchei,
daß Oxydgasvergistung vorlag . Die Untersuchung ergab die Möglich¬
keit des Eindringens der Abgase in den Wagen durch ein schadhaft«
Bergaserrohr. Eine Person ist bereits gestorben. Der Wagenlenb«
konnte Knopp vor dem Tode gerettet werden.

London . 8. Febr . Die Uebersührung des englischen Königs vo»
London nach dem an der Südküste gelegenen Bognor wird für henk
angekündigt . Die Aerzte haben vor dieser Entscheidung noch einmal
eine gründliche Untersuchungvorgenommen, die ergab, daß die Lunge»
nunmehr wieder in normaler Verfassung sind. Die Uebersührung er-
folgt in einem Krankenauto.

Belfast , 8. Febr . Der Führer der irischen Unabhängigen, de Bo¬
lero, ist in Belfast wegen Beistoßes gegen das Einreiseverbot vo»
Jahre 1924 zu einem Monat Gesängnis verurteilt worden.

Paris , 8. Febr . Die Kammer bat mit 330 gegen 256 Stimm»
die von den Sozialisten zum Abschluß der Aussprache über die Bei-
hältnisse im Elsaß eingebrachte Tagesordnung verworfen, nachdem
Poincare die Vertrauensfrage gestellt hatte.

Bukarest , 8. Febr . Der Luxusdampfer „Albania ", der mit M
Fahrgästen von Odessa nach Konstantinopel unterwegs war, ist ge¬
strandet. Drahtlose Hilferufe wurden von der Martneftation in Kon¬
stanza ausgrsangen.

Moskau , 8. Febr . Aus eine am 30. Januar in Murmansk
eingetrofsene Meldung vom Echiffbruch des deutschen Fischfang-Schiff«
„Leine" bet Kanin Roß wurde der Dampfer „Asimut" zu Nach¬
forschungen entsandt, der aber, ohne das Schiff zu finden, am 6. M
nach Murmansk zurückgekehrt ist.

Washington . 8. Febr . Das Repräsentantenhaus hat heute »denk
den Martneetat von 347 Millionen Dollar angenommen. Die Etat»-
oorlaqe geht nunmehr an den Senat.

Mexiko , 8. Febr . Der P ' äfident hat beschlossen, die Bollstrrchmi
des Urteils gegen Toral , den Mörder des Präfioenten Odregon, M
24 Stunden aufzuschieben, damit er dessen Gnadengesuchprüfen Köm

Delhi , 8. Febr . Seit dem 23. Dezember haben die britisch»
Truppen und Militärflugzeuge 308 Personen aus Kabul abtrai»
portiert.

Bombay , 8. Febr . Gestern und heute vormittag wurden bet da
Unruhen 16 Personen gelötet und US verletzt.

Der Metallionflikt in Württemberg.

Stuttgart , 8. Febr. Zu dem großen Konflikt in der Me¬
tallindustrie Württembergs beschloß eine am Freitag de« k
Februar in Stuttgart stattgefundene FunktionärversanmstuH
des Christlichen Metallarbeiterverbandes für Württemberg
folgendes : Der Schiedsspruch vom 30. 1. 29 trägt den berech¬
tigten Forderungen der Arbeiter nicht in ausreichende»
Maße Rechnung . Insbesondere berücksichtigt er nicht die For¬
derung aus Erhöhung der Mindestlöhne . Auch sind die vor¬
gesehenen Kündigungsbedingungen sehr berbesserungsfähtz
Das Sondervorgehen de^ Deutschen Metallarbeiterverbandst
schädigt die Interessen der Arbeiter gröblich . Ueber Strtt
und Kampf muß gesondert abgestimmt werden : Alle Verhanb
lungsmöglichkeiten sind noch nicht erschöpft , ein voreiliger
Streikbeschluß ist daher falsch. Es find im Gegenteil weste«
Verhandlungen geboten . In Anbetracht dieser Sachlage wist
der Reichsarbeitsminister ersucht , diese weiteren Verhandln»
gen herbeizuführen . Die Konferenz erwartet von den Unter¬
nehmern weiteres Entgegenkommen.

Eingabeerledigung im Finanzausschuß.

Stuttgart , 8. Febr . Die heutige Sitzung des FinanzE
chusses war vollkommen mit der Erledigung von Eingabe»

ausgefüllt , die von Wattestandsbeamten , Pensionären «ff*
Beamtenwitwen eingereicht worden sind. Berichterstatter s«r
amtliche Eingaben ist der Abgeordnete Pollich (Z ). De

Eingaben wurden der Regierung teils zur Erwägung , tew
zur Kenntnisnahme überwiesen , teils wurde Uebergang
Tagesordnung beantragt . Die Gesuchsteller werden besonders
benachrichtigt.
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Die Reichsklave gegen die bayerische« Titel.
Berlin , 8. Febr . Jin Anschluß an die Anrufung des

Itaatsgerichtshofs wegen der Titelverleihungen in Bayern
A behauptet worden, daß die Titelverleihungen der Reichs-

» cr-_ , , reaierung seinerzeit zur Kenntnis gebracht worden seien und
owi-i? leinen Einspruch zur Folge gehabt hätten . Diese Darftel-a>». - Ais dj, Mird von Berliner zuständiger Stelle bestritten. Es

Nird darauf hingewiesen, daß bereits 1921 von der Reichsre¬
gierung wiederholt auf die Bedenken aufmerksam gemacht
worden ist, die sich auch vom Gesichtspunkt der Rerchsverfas-
sung ergeben. Nach einer Drahtmeldung aus Leipzig ist der
Antrag des Reichsinnenministers Severing , der sich gegen die
Titelverleihungen in Bayern richtet, beim Staatsgerichtshof
ringegangen. Der Antrag umfaßt nur wenige Schreibma¬
schinenzeilen. Eine Begründung ist dem Antrag nicht beige¬
geben.

Der Widerspenstigen Zähmung.
Berlin , 8. Febr. Die Zuschaucrtribüne des Reichstags

gewinnt nach den immer öfters sich wiederholenden Vorfäl¬
len eine Bedeutung für die Plenarsitzungen, die auf die
Dauer nicht zu unterschätzen ist. Es sind auch bisher von
»eiten des Reichstags keine geeigneten Maßnahmen getroffen

Worden, um Störungen der Plenarverhandlungen durchTribünenbesucherim Keime zu ersticken oder wenigstens so¬
fort zu beseitigen. Als nämlich kurz vor halb 7 Uhr abends
ein kommunistischer Antrag , die Krisenunterstützung auf alle
Berufe ohne Einschränkung auszudehnen — übrigens mit
Lem merkwürdigen Zahlenverhältnis von 272 gegen 50 Stim¬
men der Kommunisten und Nationalsozialisten bei 59 Ent¬
haltungen der Deutschnationalen — abgelehnt wurde, und
her Vizepräsident von Kardorff eben das Ergebnis mitge¬
teilt hatte, erhob sich ein junger Tribünenbesucher, offenbar
sin Kommunist, und brachte es fertig, eine mehrere Minuten
bauernde schmetternde Schimpfrede zu halten, von der man
'allerdings in t>M allgemeinê Durcheinander nichts verstand.
Herr von Kardorff verließ sofort den Präsidentenstuhl , wo-
raitf die Sitzung unterbrochen war . Hinter dem Tribünen¬
redner, der siüM au der Brüstung stand, hatte sich eine Lima
20 Mann starke undurchdringliche Mauer von, anderen Tri-
Menbesuchern gebildet, die den Versuch der Reichstagsdiener,
Sen Störer zu entfernen , verhinderten . Endlich gelang es
aber einigen Kriminalbeamten , einen Vorstoß in diese Mauer
zu machen, indem sie einige der Demonstranten herausgrif-
sen und zur Tür hinausbeförderten . Dabei kam es zu Hand¬
greiflichkeiten, da sich die Demonstranten mit allen Kräften
gegen die Entfernung wehrten. Einige der Demonstranten
Mrden infolgedessen an Kopf und Füßen gepackt und einfach
Her die Bänke geworfen. Auf dem Gang hinter derTri-
büne und auf den Treppen setzte sich der Kampf Mt den
Demonstranten noch fort . Nachdem die Ruhe wieder her-
gestellt war , nahm Herr von Kardorff den Präsidentenstuhl
wieder ein. Die Sitzung ging dann schnell zu Ende und
das Haus vertagte sich Me üblich über die Faschingswoche
hinaus bis 18. Februar.

Reichswirtschaftsrat und Beamtenschaft.
Die Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz über den

Reichswirtschaftsratsehen als Mitglied des Reichswirtschafts
«its u. a. auch zwei Vertreter der Beamtenschaft vor.' In
einer Eingabe an den Reichstag hat der Reichsbund der
höheren Beamten darauf hiugewiesen, daß die Beamtenschaft
ein außerordentlich großes Interesse daran hat, an den wich-
ngen Beratungen dieser Körperschaft aktiv in einer Weise
beteiligt zu sein, die Vertretern aller Spitzenorganisationen
der Beamtenschaft die Möglichkeit der Teilnahme gewährt.
Ae höhere Beamtenschaft hat deshalb gebeten, die Zahl der
Bcamtenvertretev wenigstens soweit zu erhöhen, daß es
möglich ist, von jedem der drei Spitzenverbände (Reichsbund
der höheren Beamten , Deutscher Beamtenbund und Allg.
deutscher Beamtenbund ) wenigstens einen Vertreter als Mit¬
glied zuzulassen.

Kein Ergebnis in Preuße«.
Berlin, 8. Febr. Die interfraktionelle Besprechung der

Regierungsparteien in Preußen, zu der die Bolkspartei zuge-
zogen war, wurde nach nur einstündigcr Dauer mit dem Er¬
gebnis, daß der Anspruch der Deutschen Bolkspartei auf zwei
Ministersitze von den jetzigen Regierungsparteien nicht aner-
kmmt wurde, abgebrochen. Da die Deutsche Bolkspartei den
Anspruch aber aufrecht erhält, so dürften weitere Verhand¬
lungen in absehbarer Zeit überflüssig erscheine«. Zu derinterfraktionellenBesprechung, die am Freitag nachmittag in
der preußischen Koalittonsfrage stattfand, wird noch bekannt:
Dr. Heß (Z.) erklärte, das Zentrum habe ja wissen lassen,
daß es zugunsten der Volkspartei auf einen Miuistersitz ver¬
zichten würde. Stendel (D.V.) gab seinem Erstaunen über
diese Erklärung Ausdruck. Um diese Frage habe es sich wäh¬
rend der Verhandlungen in der Hauptsache gedreht. Von
einem solchen positiven Angebot des Zentrums sei ihm auch
in den Besprechungen mit Herrn Scholz nichts bekannt ge¬
worden. Leinert (S .) erklärte gleichfalls, daß seiner Fraktion
hiervon nichts bekannt setz

Der Hamburger Schaufenstereinbruch aufgeklärt.
Hamburg, 6. Febr. T«r kürzlich bei der Juwelierfirma

Vempe in den Alsterarkaden verübte Schaufenstereinbruch,
bei dem Schmucksachen in ganz bedeutendem Wert gestohlen

wurden bei da worden waren, hat seine Aufklärung gefunden. Bekanntlich
hatt?"der Inhaber der Firma den Dieben in einer Zeitungs¬
anzeige angeboten, von ihnen die gestohlenen Sachen zurückzu-
«ufen unter der Zusicherung, daß er von sich aus die Sache
mcht Wetter verfolgen würde. Die Diebe waren auf dies

^ iu 'ngebot cingegangen und der „Rückkauf" wurde an einem
reitag den» neutralen Ort " im Hamburger Stadtpark unter Jnnehal-

brng der vorher telephonisch abgemachten Bedingungen ge¬
tätigt. Dank der Kriminalpolizei konnten jedoch jetzt der Tä¬
ter und seine beiden Helfer festgenommen werden. Der
Ächaufensierzertrümmerer und Dieb ist der hiesige Bauar-
beüer Körber. Dieser zeigte die Beute seinem Freunde
Meyer, der sich mit dem Heizungsmonteur Städemann in
Verbindung setzte, damit er die Vermittlerrolle zwischen Ein¬
brecher und Juwelier übernahm.

Neubauwohnungen und Wohnungsgeld.
Gelegentlich der Besprechung der Aussührungsvorschrif-

A zur Reichsbesoldungsordnung im 1t. Reichstagsausschuß
Ueamtenausschuß) ist die Forderung erhoben worden, das
Wohnungsgeld derjenigen Beamten zu erhöhen, die gezwun¬
gen sind, Neubauwohnungen zu beziehen. Der Reichstags¬
abgeordnete Steinkopf hat darauf hingewiesen, daß für solche
jMe zurzeit wenigstens der Unterstützungsweg möglich sei.
Dem Vernehmen nach sollen die Reichsressorts übereinstim-
wend sich nunmehr auf den Standpunkt gestellt haben, daß
si" Unterstützungsbedürfms regelmäßig dann anzuerkennen

Wenn der betreffende Beamte nachweist, daß er als In¬
haber einer Neubauwohnung wesentlich Höhere Mietlasten
»u tragen habe, als für eine Altwohnung gezahlt werdenmüßte.
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gen, hielten vre Börse den,gaüzen Tag in fieberhafter Auf¬
regung. Sämtliche Papiere gingen um 1—25 Punkte zurück.
Die Erhöhung des Diskontsatzes durch die Bank von England
rief allgemeine Nervosität in Wallstreetkreisen hervor , welche
noch erheblich gesteigert wurde durch die ausdrückliche Droh¬
ung des Federal -Reserve-Board , daß die Spekulatiouskredite
erheblich eingeschränktwerden müßten. Das gesamte Geschäft
an der Newyorker Börse stand im Zeichen der Furcht , daß
die Federal Reserve Bank folgen und gleichfalls den Diskont
erhöhen werde. Die Börse eröffnete daher gestern morgen
ziemlich lustlos und zwar durchweg um 1—5 Punkte schwä¬
cher, erholte sich jedoch gegen Mittag wieder etwas. Am Nach¬
mittag hielt diese Besserung jedoch nicht an, sondern das
Kursniveau verschlechterte sich noch weit unter die Anfangs¬
kurse. Die neue Radio Corporation of America büßte dabei
nicht weniger als 25 Punkte ein, während General Electric
13 und United Steel Corporation 7 Punkte verloren . In
amtlichen Washingtoner Kreisen sieht man in der Londoner
Erhöhung des Diskontsatzes ein Vorzeichen dafür , daß in
der ganzen Welt das. Geld durchweg teuerer werden wird und
zwar in erster Linie infolge der überaus starken Spekulation
in den Vereinigten Staaten während der letzten paar Ato¬
nale. In Kreisen des Schatzamtes glaubt man, daß sich ver¬
schiedene europäische Zentralbanken dem Vorgehen Londons
anschließen und ihren Diskontsatz erhöhen werden, um auf
diese Weise ihre Gold-Position zu schützen und sich der Ab-
ivanderung des Goldes nach den amerikanischen Spekula-
tionsmärkten entgegen zu stellen.

Neuenbürg.
Wir ersuchen die Mitglieder der Bauern » und

Landwirtschaftlichen Ortsvereine » ihre Bestellungen
bei ihren Borsländen sofort aufgeben zu wollen in
Ll>at-8erste, Saat-Hsser, Last-Weizen, Saal-
Ksrioffels md Kiee-Sme«: seiner Ammoniak,

KMsMsloss, Kalisalz, DiingerkM md
Thomasmehl.

Auch trifft der neue Bolldünger Nitrophoska ein,
welchen wir besonders empfehlen.

Bestellungen in Weizenstroh können ebenfalls' im
Lagerhaus und bei den Vorständen gemacht werden.
Lager des Badischen Bauern-Dereins e. B .»

Neuenbürg a. E.

Stangen-Dersteigerung.
Die Gemeinde Durbach versteigert am

Dienstag den 12. Februar 1929, .̂vormittags S Ahr,
auf dem Rathaus:

704 BaustangenI.. 1118 II.. 251 III., 519 kV., 805V. Kt.,
633 Hopfenstangenl.. 540 II.. 580 Hl.. 500 IV. Kl..
645 RebsleckenI., 545 II. Kl , 2035 Bohnenstecken.

Die Stangen können auf der Moosalbtalstraße abge¬
führt werden. Waldhüter Axtmann zeigt die Stangen auf
Verlangen vor.

Burbach, den 5. Februar 1929.
Der Gemeinderal.
Kunz,  Bürgermeister.

Ei feie,  Ratschreiber.

Schwarzer Tag in Newhork.
Newyork, 8. Febr. Die Newyorker Börse erlebte gestern

schwärzesten Tag . Sensationelle Kursstürze auf dem
A"zen Markte, die selbst so angesehene Papiere , wie United

Niebelsbach.
Morgen Sonntag findet im Gasthausz. „Traubtz"

Wtl . ÄWllßk
att. «erblinden mit Kappeuabend » wozu höfl. eihladet

Karl Gall.
Als

Lehrling
suche ich fleißigen, intelligenten
jungen Mann mit Realschui-
bildung. Gründliche Ausbil¬
dung im Drogenfach und
Photo.

Eberhard -Drogerie
und Photohaus

Wildbad.
B i r k e n f e l V.

,»

IlMtdellM
»a 8»/, Ll » ,

ftMMMiW
v—r»«« , »»» ISS« ^ E«

c»» «n

N> . V»el«i,

Obst- M GsrteMll-Vereis
Birke » seid.

^ 2u der am Samstag den s . Februar,
abends 8 Uhr, in der „Schönen Ansficht" statt-

findenden
General -Versammlung

werden die Mitglieder höfl. eingeladen.
Der Vorstand.

Die Gemeinde hat eine größere Anzahl noch gulerhat-
tener feldgrauer

zeuerwehrrSelLL
billig abzugeben. Nähere Auskunft erteilt die Gemeindepflege.

Birkenfeld, 8. Februar 1929.
Gemeindepfiege : Bolay.

Dirkeufeld.
Am Sonntag  den 10. Februar 1929, abends

7 Uhr, findet im Hotel zum »Schwarzrvaldrand - die

Abend-Unterhaltung
des Kirchenchors

mit Gabenverlosnng statt. Es kommt zur Aufführung:
„Wenn Du noch eine Mutier hast" in 4 Akten (Leidens¬
weg einer Mutter) und „Die Frankfnrtere", wozu die Ge¬
meinde herzlich eingeladen ist. Eintritt SO Pfg.

Der Ausschuß.

hat zu verkaufen
Emil Dobelmann,

Mühlweg 25.

Hülzkauszettel.
neues Formular,

vorrätig inder
E. Meeh'scheu Buchhdlg.

ä-rllauäe
und des Gesichts, schmerzhaftes Brennen , sowie Röte und Juckreiz der s -mt
werden beruhigt und auszeheilt du ĉh die wundervoll kühlende, reizimlderndeCi -si » « Elelchzeiü
Puder . Tube 80 Pf . und 1 ^ — ) duftende kosmetische Unterlage für

Erhältlich in alle» Chkorodont-Dertaufs-m "7 , >» »ura u^ lvrovoni-ivenaurs-
tellm. Probetub« gratis bei Einfeudung diese» Inserates durch Leo-WerkeDresden -N. S

Unsere diesjährige
GrnLral- Vrrsammtung

findet am 17. Februar 1929, nachmittags 5 Ahr, i«
Sasthbf zum „Bären" statt.

Tages - Ordnung:  Jahresbericht , Kassenbericht,
Ehrung der Iubilare, Neuwahlen, Sonstiges.

Etwaige Anträge sind drei Tage vorher beim Vorstand
einzureichen.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Bestellungen auf demnächst eintreffende

Mhrllüth-Wrmbrikettr
Md HilllSbMdKllKS

nimmt entgegen
G . Bacher.

Brennstoffe ab Lager laufend erhältlich
Der Obige.

Morgen Sonntag "HW

ff. MWem-VrM
MSMle oder Pommes stilles
b- kisvrlsm

Telefon Nr. 58.

3»sömtl. RSmeo des Gofthmserz. Me«
am Rosenmontag den 11. Februar

der altbekannte und längst erwartete

ttsurbsll
unter dem Motto:

3m Reiche der Königs Amen SchnullnhW.MAffenMlliftan.
Prima Jazzband. — Beginn 19.59. — Eintrittspreis RM . 2.—

Fastnacht-Dienstag ab 19.59

mit allgemeiner Narrenfreiheit — Eintritt RM. 1. wozu höfl. einladet d. O.

Nvpoliisksn - UNkl
vsugelcösr

vermittelt rsscb unck ru günstige»
keclinAunAen

kr!tr Ugller. üievelldürs.
krunnenstr. 38.

2u rprecken udclo. von 5 Okr sd
Ztienoste VerscbcviexenbeitI

ttückportoßerdeten.

Unterlengenhardt.
Gesucht

wird aus 15. Februar ein

Bursche,
16—18 Jahre alt für Land¬
wirtschaft, auf Iahresstellung.
Kenntnisse in der Landwirt-
schaft und guter Leumund er¬
forderlich. Gute Behandlung,
gute Bezahlung bei Familien¬
anschluß zugesichert.

Wo. sagt die Enztäler-Ge-
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Motto: «Tausend und eine Nacht". Preisverteilung. Demaskierung1 Uhr.

Eintrittspreise: Mitglieder erhalten im Vorverkauf bei Kaufm. Niese  eine Herren- und eine Damenkarle zu je I.— RM. Nichtmitglieder im Vorverkauf
bei Fr. Heinzelmann u. E. Seeger,  Friseur1.50 RM. pro Pcrs. An der Abendkasse ohne Ausnahme pro Pers. 2.— RM. Nur anständige Masken haben Zutritt.
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Neuenbürg.
Sonntag den 10. Februar 1020» ab

6 Uhr abends,
UM " große MW

Rama-SWag
in den festl. dekorierten Räumen der„Eintracht".

Es ladet höflichst ein
3akob Keck  zur „Eintracht".

iRcktung ! ArMungü
V i « k e n f e l d.

Qssß >,siU8 LLZI * Sernns,
Am Sonntag abend den 1v. Februar

findet ein großer

kWen-Miill
statt. Stimmungsmusik der bekannten Haus-
Kapelle. — Anschließend Beratungen über
den Bau unseres neuen Bahnhofes mit
Anschluß an die strategische Linie.

Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache.
J A. : Der Vorsteher der Hornisgrinde.

Nurkotei „üonne , vadsl.
Sonntag den 1v. Februar

Eintritt frei.
Bossinger.

dtösci.
-8LV/-iM?7

1̂»8 kisktic»vcir̂orL-rrcttk»«Ll.eic« su.use pveise

-kttt SL50M 0ttLkkksr>0557ci10bl0 -
pk - olrr « si^
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Mahllkbeit— LualitSMSeil
aus erstklassigen Stoffen und besten Zutaten
kann nur vom Fachmann, vom Schneider¬

meister, hergestellt werden.
Sie behält dauernd guten Sitz und gute Form
und ist daher die dauerhafteste und somit im
Grunde billigste Kleidung. Wenden Sie sich

darum an einen wirklichen Fachmann.
Schnei Ser - Zwangsinnung

Neuenbürg.

M Illstlllllht
Neuenbürg.

l Mechmilltt-Lehrling.
I Sreherlehrling

zum Eintritt aufs Frühjahr
gesucht.
Fr. Anna. Werkreuakabrik.

Äern
»«ttrtr'/ür/rer'

8 » t ilro rriso , Lu»ksjser»iZrurl-
L»rsmeU«n «bsvro vj - vokl-
deirSmmIiek»ioä. «eni>8«a
ItlUein iLssi sick kreuü« vereilen,
üie ecriederiscd vcirin uoü cc^ieick«w btittel Ikres Nauses« kam lük
igle kitlle äer kr!crsir!cui>8 >» raub«l-ukt. Laisei» 8rust-<̂ suieUsu
d«»L«o vor uuü beseitjeeu sckoeU»e»L«o vor uuo o«»eideeu scnoeu
puä »jeder Nu»<eu, Heiserkeit,
Katarrk. 8r« «iu<i also ein vvakier
KorLeodrecker im liauskalt.
K. uie! 40 tts - Öos« ev^ tzr.
4ckte> 8i« »ul üio disric« „Sfas¬

sen " »»4 vertane«» Li» stets

Kaiser^
ki-uLt-Laramellen

mU den 3 Vsnrien

ksben in Apotkelcen, Drogerien
unci VN  plZlcnte »ic-iikbrir.

Dirkenfeld.

MÄstMlhi
empfehlen wir:

Feinstes
Mlemehl oo
Weizenmehlo

Calis.Slmnsiivsel
>/>Pst>. S« PIg.
ff.Mischobst

P,d. S« Psg.
In Zwetschge«
1 Pfd. «lS Pfg.
Krauzseigeu
1 Pfd. 3S Pfg.

Echtes deutschesISchweine-Schmolz!
1 Psd. 1.00 Mk.

Primaamerib. Schmalz
I Psd. »« Psz.
Cicor-Zett

i. Tafeln
1 Psd. 67 Pfg.
Margirine

s ° ksdstt.

Notk
Kirchweg 40.

Telephon Nr. 4435.

nur südd. Mahlung
Spezial 0 5 Pfund

1RM.
Auszug 00 5 Pfund

1 »20 RM.

Anrzng-Mehl
in Handtuchsäckchen

5Psund1,2SRM.

Das Mehl wird durch
unsere neuei stellt. Epe-
zialmaschinen vor dem
Abpacken nochmals
gelöchertn.gesiebl
und wird dadurch be¬
deutend ausgiebiger
und backfähiger.

Deutsches und amerik.
Schmeineschmalz

Misselt
BaM

Zum Füllen:
Marmelade«aad

Kaaswea
in großer Auswahl

Süße spanische
Orangen

Pfund 25 Pfg.
s °/o Rgbatt

Neuenbürg.
Für ZiegenzüchtervereinrlMeM
eingetroffen.

Abzuholen bei
Dlaich (Staige).

Eaaag. Gattesdleasl
kn Neuenbürg.

Sonntag, 10. Februar.
(S Estomihl).

lOUHr Predlqt tMatlh. 16. 21- Ä
Lied Nr 359) :

Dekan Dr. Megerlin.
2 Uhr kirchliche Feier anläßlich dtt

Bezlrksmädchentaqes:
Dekan Dr. Meaerlin

und Sladtvlkar Feiler.
3 Uhr Aussühruna des Mädchen'

bundes in der Turn- und Fesi-
halle: , Der arme Heinrich"

Mittwoch abend8 Uhr Bibetstunde
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donner»'
tag abends8 Uhr Bibelstund«

MH. Gaiiesdleasl
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 10. Febnun
lQuinquagesimä.)

9 Uhr Previgt und Am».
Uhr Ckristenlekre und Andachl

Aschermittwoch ,
Kl. Messe um«/»8 Uhr in der KlrA
Freilag abend^ Uhr Kreuzweg

Aodacht.

Zweites Vlatt.

34.

Württ
WilSberg, 7. Febr . (Zr

heimer Reisender gestern im !
n» Ort ein. mit zwei Knak
pärts and en Kraftwagen. ^
jährigen Knaben erlitt einen
Lied unverletzt, packte den §
mgst davon. Der Reisende I
Altern. Kurz vor dem Vors,
das Rodeln an jener Stelle

Stuttgart , 8. Febr . (An
«inistermM hat an die Direkt
Killten Schulen eine Verordr
ermächtigt find , sofern die ört
am Nachmittag des Fastnach-
sollen zu lassen. Für Ascher
beginn gemäß den kirchlichen
gefttzt werden.

Stuttgart , 8. Febr . (Sp
ler.) Großes Haus : Sonnto
W 19); Montag : —; Dienstc
Mittwoch: Die neugierigen
Der Troubadour (8—10)4) ;
Häuser(7—10)4) ; Samstag:
i7. Februar : Wegen des Land
sen; Montag : Geschl, Borst.:
Dienstag: Der Wildschütz (
grm(7—11). — Kleines Har
singende Pfennig (3)4—5)4)
Montag: Das Konzert (8—1
(8- 10); Mittwoch : —; Do
Konzert(7)4—10); Freitag:
iOX); Samstag : Katharina
Hochzeit des Figaro (7)4—1<
Minna von Barnhelm (7)4—
M (8—10)4) Uhr. — In Tü
Heroische Leidenschaften (7)4

Stuttgart , 8. Febr . (Zur
Das .Deutsche Volksdlatt« ft
Und Was für Helden. Sechs
Federsattel, sechs Tage lang t
Tage lang umkreisen sic de»
Ausschuß. Sechs Tage lang
der Lenkstange. Sechs Tage
Motoren das Blut durch di'
Sechs Tage lang sind sie n
derzerrte Klumpen Fleisch, d
hinsausen. Ich frage : ist dc
ist phänomenal, kolossal, phr
schon mal sechs Tage lang
Dann schweigen Sie gefällig
Sinn der Schöpfung? — D

ssrSsür, Srsus
lnb. :

leiekon 985. dlettxer -Ltrs^ur»r-su « r- unrl
Lpe:

^ukertteuae kompletter 8ra
»elerreavLsc

Der Ziel
Familienroman vor
OvpI-riMt dzk 6re

Fortsetzung.
„Run, " sagte er gerü

Ansehen haben, Angela,
mrr nach gewohnter We
»rcht vergönnt ist, — he
dem Gesichte meines So

Den Rest des Tages
«us Lindenherm. —

„Endlich ein Lichtbli
Abend nach den anregend
»ach so vielen Jahren , r
Maria, dre letzt in dem er
Großmutter weilte, nicht
keine Ruhe, sie mußte sic!
sührUchen Bericht von dl
dem )a Maria den Wex

lind noch eine gute R
- tzrrchs Geldschuld, die
zahlt von dem Gelde, da<
ihre abgelieserten Arbeite
drejen sollte Marta schlre
suten Mutes set — und
düse Zeit werter entfernt

Eine Woche später h>
Braut, um sie seiner Mu
dam hatte, zuzufrihren, w
kosten, daß Angela ein h
«rdrrnge . um in das rl
»esührt zu werden.

Au) Lindenherm war -
Die Herbststürme kam

»r» wild zerklüftete Wol
"ch her, umtobten das Ho
-enster das Arbettszrmmi
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